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Abrip 
der Geichichte Der Bewegung 


Der gewaltige Durchbruch der nationalfgziafiftiihen Nebolution 
Hat — politijc gefchen — einen Abfchluk gefunden, der e8 
geitattet, das gefchichtliche Werden der Beivegung rüdichauend und 
zujammengefaßt zu betrachten. Die Befinnung auf Die Bergangen- 
heit wird fogar notwendig in biejer Zeit, die vollig bon beivegendent 
Sreignifien, ummalgenden Maßnahmen und der raftiofen Arbeit unı 
Bau des Neuen Reiches ausgefüllt tft, und in Der Daher der Iciden- 
hhaftliche und opferreiche Kampfverlauf von den Anfängen der 
Hationaljozialiitiichen Deuifchen Arbeiter-Bartei bi3 zu ihrem Siege 
leidyt dom Deutjchen Wolfe zu jelbitverjtandlich genommen werden 
Eonnte, Hinzu fommt: Die vergangenen Fahre haben eine Unzahl 
bon Schriften über die Beivegung hervorgebracht, deren größter Zeil 
völlig unzulängli ift. Die meiften von ihren weifen den Trehfer 
auf, daß fie unterlafien, an den Ausgangspunkt der Beichreibung zivet 
Zatjachen zu jtellen, die für Die Beidhichte der Beivegung ents 
icheidend find: | 


Die BeitaltdesKRührersunddaSmweltanihau- 
lihe Fundament Der nattonalfoztialtftifähen 
Bewegung! 


20. April 1889 
Sitler geb. in 
Braunau a.ien 


9, Robemb, 1918 
Sulammendrud 


Sührer und Weltanichamma 


Am Anfang der nationalfoztaliftifchen Belvegung ftcht em 
Mann: WdolfHitler! Ä 

Sein Geift und Wille waren e8, die Taufende injtinftip in den 
Bann der Berwegung zogen; durch feinen Mut und Glauben entjchted 
fich der Kampf um Deutichland, gelangte der Selbfterhaltungstrieb | 
der Nation zum fiegreichen Durchbruch. Eharafter und Tat Adolf 
Ditler3 tourden zum lebendigen Gefeg in der Bewegung. 

Die Lebensgefchichte des Führers, die am Anfang jeder Gefchtichte 
Der Bewegung [tehen muß, ift zu befannt, al$ daß fie Hier nad; einer 
befonderen Darftellung bedarf. Die eindrudspullite Beichreibung gibt 
Adolf Hitler felbit in feinem Verl ‚Mein Kampf“, das heute Beltk 
cer Deutihen ift. Die Beitlpante bom 20. April 1889 bis zum 
Waffenftillitand, tvelcse die Jugend, die Arbeiter- und Studienzeit 
und den Weltkrieg umfaßt, it noch nicht von politifcher Bedeutung. 
Sn Diefern Lebensabfchnitt ift Mdolf Hiller Künftler und Soldat, 
allerdings innerlich fchon lange bewegt von beftimmiten völfiichen 
und Sozialen Erkenntniffen. Eıft das niederimetternde Erlebnis 
de3 9. November 1918 führt zu jenem Wendepunft feines Zebeng, 
der das Schidjal des deutjchen Volkes entjcheiden Tollte, 

Als er, der Gefreite und Meldegänger, der Srübler und hilfs- 
bereite Kamerad, Ende 1918 gasblind im NRefervelazarett zu 
Bafemalf Tiegt, da fieht er mit febter Mlarheit dag Schtdfal feines 
Bolfes, den verlorenen Krieg und die fommende Kot und Schntad). 
Zugleich aber erkennt er auch den einzigen Weg zur Rettung und 
spreiheit. Er hat diefe beveutfamen Stunden im 7, Kapitel bon 
„Mein Sampf” gefchildert. Nad) dem erfchütternden Selbftbelenninis 
fchreibt er anı Ende des lebten Abihnitts: „Sch aber bejchlog, 
Bolitifer zu werden.” 


Bon diefem Tage an beginnt die Geichichte 
der nationaliozialiitiihen Bewegung. 


Aus dem Erlebnis des Großen Krieges fdhuf dcr unbelfannte 
szrontfoldat Adolf Hitler die Idee ded Dritten Reiches und 
legte den Grumdflein zur Wiedergeburt Deutjchlands. 

Un der Geitalt und Tat Adolf Hitler erwerft fich, var Die 
Sejchichte der Völfer ftet3 von einzelnen großen ’Berjönitchkeiten 
gemacht wird, die mit der Anziehungskraft einer monumentalen und 
zugleich einfachen dee Männer um fich zu jcharen bermögen, dte 
bereit find, ihr Leben rüffihtslos fir Führer und Ölauben ein: 


zujeßen. Auch dor Adolf Hitler Hat e3 Propheten und Kinder 
nroßer Sedanten gegeben; der Aufbruch des deutfchen Bollstums 
begann jdyom hundert Jahre friiher, Allein jenen Männern gelang 
eö nicht, Die ganze Nation für ihre Bedanfen zu geivinnen. Syn Adolf 
Hitler und feiner Bewegung aber fam das beutfche Welen fo Har 
und überzeugend zum Ausdrud, daß er Tchliehlich das ganze Volt 
ntriß, mitreigen inußte, 


Die „Deutsche Arbeiter-Partei”, am 5. Januar 1919 vor Dem 
Schrifilteller Karl Harrer und den Schloffer Anton Drerler 
gegründet, var ein vollig bedeutungslofer nationaler Verein, als 
Ndolf Hitler fte fennenlernie. Was Diefe iverigen Deänmer zufanment- 
ichloß, war ber ftilfe Proteft gegen die Zeritüörung des Geiftes der 
unbejiegt heimgefehrten Grauen Kront, der Damals die Herzen der 
beiten PBatrioten erfüllte. Sn ihnen glühte die gemeinfame Sehn- 
fıcht nad) einer neuen tereihettsbetvegung, fte einigte Das zaghafte 
Suchen nach den Möglichkeiten einer deutfchen Erhebung. Erjt Adolf 
Hitlers Entjchluk, gerade mit diefer Handvoll Menfjchen die erjehnte 
Erhebung der Nation vorzubereiten und durchzuführen, macht au® 
ihr in jtändigem Wachlen die geivaltige Organijation, die heute 
Millionen hinter ihrer Sahne bereint. 

Hitler, nad) der Befreiung München bon der NRätediktatur um 
Mai 1919 zum „Btldungsoffigier“ des 1. bayeriihen Schuken: 
vegiments Rx. 41 ernannt, befucht im dienitlihden Auftrage Borfrage 
und Berfammlungen und nimmt auch jelber Gelegenheit, außerhalb 
ded Regiments zu fprechen. Damal3 fhywebt ihm die Schaffung 
einer „Spztalrevolutionären Bartei” vor. So fommt er im Gep- 
teınber 1919 au einem Biskufliondabend der „Deutfchen Wrbeiter- 
Partei”, befucht mehrfach ihre Berfammlungen und wird, da er fid) 
lebhaft an den Nusiprachen beteiligt, ohne viel Fragen als 7. Mit- 
glied aufgenommen. Hitler tft alfo — formal gefehen — nicht der 
Sründer der Bartei, aber er ilt der eigentliche Schöpfer der 
nattonalfoztaliitiichen Berwegung. Deun mit diejen erjten fjieben 
Mann tft cr ausgezogen, ohne Namen, ohne Mittel, ohne Stellung 
und Anjehen, allein mit dem Biel, Deutfchland zur erobern; er hat 
Reden ımd Glauben jener Männer, zu denen er tie, in die Tat 
untgejcht. 

Gleich zı Anfang überninmtt er die Propagierung der menigen 
vorhandenen Beitfäge der Bartei auf Sprechabenden und Berfamnt: 
lungen. Aus diefen fAyniedet er, felber als Redner und PBelitifer 
wachlend, das PBrogramım der Betvegung init den Hauptfordermigen 
„Semeinmtg bor Eigennub” und „Bredung Der ginstnechtfäaft”. 
An 24. Kebruar 1920 wurden zumt eriterrmal in einer großen gut: 
bejuchtent Pafjenverfammlung it Fejtfaal de5 Sofbranhaujes zu 
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3. San. 3919 
TAPR gegründ- 


Seht, 1918 
Sitler lernt Bi: 
TAB fenner 


24, Kebr.1920 
arteir 
Brogra mm 


München die Fünfundzwanzig Programnmtpunfte unter jubelnder 
gultimmung verkündet, Diefer Erfolg nach vielen fehlgefchlagenen 
Berjuchen läßt die Münchener und befonders die Marrxiften, Die 
ohnehin durch die Inallvoten Plakate der National-Sozialiftifchen 
Deutjchen Arbeiter-PBartei, tvie fie fich fpäter im Auguft 1920 nennt, 
gereizt find, zum erftenmal aufborcen. Diefer Erfolg ift allein der 
unermüdlichen Arbeit der fieben Getreuen, vor allem dem unbeug- 
jemen Blauben und dem perjünlichen Mut Apolf Hitlers, zu ver- 
banfen. Sein Programm mußte jchon deshalb einen tiefen Nachhall 
haben, tveil hierin im Gegenfag zu den Programmen der unzähligen 
"Barteien bon Links bis Rechts erklärt wurde, daß „die Führer der 
-Bartei berfpreden, wenn nötig unter Einfab des eigenen 2ebens 
für die Durchführung der borftehenden Punkte rüdfishtslos ein- 
zutreien”. 9 

Mittleriveile Hat fi ein Kreis neuer Anhänger um Sitler 
gebildet, Rudolf He, Mrd NRofenberg, Berdtolp, 
Dietrih Edart und Amann gehören dazu. Für den Saaliyub 
und zur Unterdritdung der Sprengungsverfuche in den jebt fchlag- 
artig einjegenden Propagandaverfammlungen der NEDAB mird 
eine „Drdnertrutppe” geichaffen, die ft aus alten SFrontjoldaten und 
jungem Nachtpuch8 — meilt aus den FFreifops -— zufammentekt; alle 
radjichtölofe Aktivisten, Die dem Führer blindlings folgen. 


Die neue Weltanfchanung 


Sm Kreile der Kameraden entwidelt Adolf Hitler immer ipteder 
jeinte Gedanken und bejpricht mit ihnen die Grundlagen der neuen 
Weltanichauung?). Er fonnte bei der Geftaltung Ddiejer bahn- 
breihenden dee von ganz perförlichen und doch allgemeingültigen 
Erlebniffen ausgehen, die fid) Damals in den Herzen der Srieger und 
der „sugend miderjpiegelten. 

Der Welttrieg und die Revolte von 1918 hatten Mbolf Hitler Die 
Erlenntnifie aus feiner ofterreihifchen Zeit beftätigt: die SFührer- 
Ihicht des Futferlichen Deutichland konnte deshalb von den innen- 
und eukenpolitilchen gFeinden überwunden werden, weil fie die Seele 
des Bolles nicht Farinte. Das war die tiefifte Urfache für den 
Aufammenbruch de8 Reiches auf der ganzen Linie. Gerade da3 
Boll aber zur gewinnen, bezeichnete er old Ziel, um den Grundftein 
für einen neuen Nattioraltismus zu legen Damit ivar 
freilich nicht das Ködern der Mafjen durch utopifche Verjprechen 
gemeint. Adolf Hitler hatte die jozialen Note und Korderungen der 
Sandarbeiterihaft am eigenen Leibe erfahren. Er wuhte: der neue 
Nationalismus fonnte, im Gegenfaß zum alten, mar daıın Miberhall 
finden, ivenn er zugleich Die joziale Errewering auf feite 

*%, Siehe Heft 1 diefer Schriftenreihe: „Grundzüge der national» 
logialiftifhen Weltanfgauung” bom Berjujier. 
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‚sahne fchrieb. Mit der fozialen Hebung, mit der Möglichkeit, an den 
materiellen und ideellen Gütern der Nation Anteil zu haben, würde 
die Handarbeiterfchaft, und auf diefe fam e$ vor allem an, wieder 
zu den UÜrguellen de8 deutjhen Bolfstums 
zurüdfinden, denen fie durch die Margilten- und Sfntellet- 
tuellenberrfchaft einerfeitd und durch den Bildungs» und Geldjad- 
dunkel des Bürgertums andererjeit3 nach und nach entriffen war. 


Die Kampfparolen 


Kach ewigen Naturgejegen it das Dafein eined Bolfes nur 
dann gelichert, wenn eg bewußt die Reinerhaltung der 
Ntaffe wie der Art pflegt. Raffenvermifhung und Einpflangung 
artfremder Lebensformen führen zur Entlräftung, Spaltung, Siote- 
tracht, fhlieklih zum Vollstod. Hier war der Hebel der Aufflärung 
anzufegen. Die Lehre bon der Raffe und Raffenjeele wurde zu einer 
der heftigften KRampfparolen der NESDAB. Keine Lehre ijt auch 
erbifterter angegriffen und berfolgt morden, gerade teil fie den 
liberal-marziftifchen und auch den Humanitätsanfchauungen von der 
Sleichheit aller Menfhen ins Geficht fchlug. 

Ein neuer Menjch, pflichtbermußt mie der Kämpfer an der Front, 
ein heiliger Wille, tvie er aus den Augen der erjten Anhänger 
leuchtete, muhte gejchaffen Werden, um den fünftigen Staat nad) 
deutichem Wejen zu geftalten, Eine Ummertung aller Werte mußte 
die Hare Richtung angeben, nach melcher der Rationalfozialiit fein 
Leben einzuftellen bat. Bor nun an bis auf den heutigen Tag hat 
ih Adolf Hitler mit feinen nädıiten Gefolgsmännern die Aufgabe 
gejeht, präzije Richtlinien für die Erziehung der deutfchen Menjchen 
nach einem Haren Vorbild für den Aufbau des Staatögefüges zu 
Ihaffen. Adolf Hitler hat die Männer gefucht und gefunden, die 
in der Xage waren, in Tat und Wort der Beivegung und damit dem 
fonmtenden Sahrhundert attltige Gedanten und Beifpiele zu fchenten. 

Rationales Selbitbemußtfein, foztale Ehre und Gerechtigkeit, 
NReinerhaltung des Blutes, Rüdfehr zum Vollstum und zur {dee 
des Eimig-Deutfchen, das find die revolutionären Srundgedanten 
der rtationaljozialiftiichern Bewegung, die Adolf Hitler durch Die 
Erfämpfung der totalen Macht verwirklichen will. 

Sn ihm ift jo der Bollftreder des Teitaments der zivei Mil 
Iionen Gefallenen des Weltfriegs auferftanden. Die Bolldgemein- 
ichaft, Die ihm vorjchiwebte, it nicht anderes als Die aftive Geftaltung 
bes finftigen Staates im Beilt des Froutfozialismus, der alle 
Segenjäüge, alles Fremde und Faule, Klaffenhbaß und Slaffen- 
bochmut radikal abgefchiittelt hatte. AS Gemeinjchaft der Kämpfer 
tand Die Front jederzeit einfaßbereit zur Verteidigung der Nation 
auf Zeben und Zod, ohne Anjehen der Herkunft, des Standes, des 
Sermögend und der Bildung: einfah al3 Soldaten! Die 
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8. ebr. 1921 
Birfus Mrone 


Bertvirtlichung diejes Hiels Durch den Nationalfoztalismus bedeutet 
aljo eine völlige weltanihaulide Abkehr von den Begriffen Der. 
berjloffenen Sahrhunderte, 
Mit der Beivegung mußte ein neuer Geift durch einen neuen 
Dienichen fiegen. 


Die Entwicklung der NEDAP 


bis zur Erhebung vom 8./9. Kovember 1923 


Die fommenden politifchen und mwirtfshaftlichen Ereigniffe find 
ber j jungen Partei um To günstiger, je mehr die Zerfallzericheinungen 
im gmnern und die Demiütigungen von außen fi} häufen. Die 
‚snflation enteignet Befigende und Sparer. Der Arbeiter verliert 
jeinen Pla durch zunehmenden Arbeitsmangel und übertrieberte 
Rationalifierung. Der Kaufmann gerät tief in Schulden. Die 
Berfteigerungen bon Bauernhöfen mehren fi. Dazu fommen die 
yorderungen der Alliierten, die von Deutichland die Summe von 
100 Milliarden Darf verlangen, zu deren Bahlung fich die deutfchen 
Bertreter im Londoner Diktat bereit erflären. Diefe Verpflichtungen 
formen natitehtch ur durch neue Anleihen eingehalten tverden, bie 
dad Yusland allerdings bereitiwilligft gewährt. hre Binfen und 
Zilgung bedeuten eine ungeheuere Laft für Die Steuerzahler auf 
„sahre hinaus, 

Während die Sanbarbeiterfchaft durch die Hazifiitiichen Bhrafen 
be3 Nobemberregimes eingelult wird und das nationaldentende 
Bürgertum ben Gefdhehniffen ohnmädtig zufteht, bandelt 
Adolf Hitler Eine PBroteftverfammlung jagt die andere. 
Fede Woche drängen ih) im Hofbrauhaus die Mafjen; immer von 
neitent gelingt e3 der inbrünitigen Neberzeugungäfraft des Nednerz, 
deffen Name jebt auch über die bayerifhen Grenzen dringt, Die 
Menjchen mit fich fortzureißen. Neue Anhänger ftrüömen dem Marne 
zu, beiien Wirkung Darin liegt, Daß er nicht überreden till, fondern 
iweden umd überzeugen, daß er nicht al8 Drahtzieher und Demagoge 
auftritt, Jondern bon einem tiefen Slauben an fich jelbft — ba$ 
Merkmal jeder echten Berfönlichkeit — befeffen if. Bon 1920—21 
halt die NEDAR 46 Maflenverfammlungen ab. Sn den meiften 
Ipricht Adolf Hitler jelbft. Schonungslos und Har dedt er die Sfehler- 
quellen der deutfchen Bolitif auf. Am 3. Februar 1921 Spricht er 
im Sirfus Krone vor 6500 Hörern über Das Thema: „Zukunft oder 
Untergang,” ın der er die [handlichen Folgen der Nobemberrevolte 
geißelt und prophetifch den einjigen Weg zur Befreiung borzeichnet. 
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Ansbau der Organifation 


Unaufbaltfam mächft jeßt die Organifation mit dem Widerhall 
ber Bropaganda im Lande, Ortsgruppen werden in verfchtedenen 
Stadten, au außerhbald Bayerns, gegründet; mit norddeutfchen 
fonlervativen reifen wird Fühlung genommen. Zunäcdft ift die 
"olitton der NSDAB in Norddeutichland noch zu fchwach für einen 
jelbftändigen Aufban. 

Mit Silfe Dietrid Edarts erieirbt die Partei als erfte 
nattonaljoztaliftiiche Zeitung den „VBölfifchen Beobachter”. Die Schrift- 
leitung bat feit dem 11. Auguft 1921 Dietrid) Edart (einer der erften 
Mitarbeiter ift Rofenberg), der dem „B. 3.” die bisherigen 
Bezieher feiner Wochenschrift „Auf gut Deutfch” zuführt. Bamtit 
berfügt die Bewegung endlich über ein wirtfames Propagandanrgan. 
Adolf Hitler bat in der WBarteileitung beftige fnirigen nieder» 
zufampfen. Nah Ichweren Auseinanderjehungen wird er im 


Syult 1921 zum eriten Vorfigenden gewählt und erhält befondere guy 


Bollmadten. Die Sabhungen werden erneuert. Das Berantivort> 
lichleitsprinzip wird ftraff eingeführt. Sm der Eorneliusittaße in 
Münden wird eine neue, größere Gefchäftsitelle (die erjte befand fich 
im Sternederbräu) bezogen und eine zentrale Meitgliederfartothel 
geichatfen, die künftig für den fchlagartigen Einfag der Beivegung 
von großem Nusen Üt. Zum Gejhäftsführer wird Hitlers ffeldivebel 
im Meltfriege Dar Amann ernannt, zu feinen Ötellvertreter 
ipäter Philipp Boubler. 


Senertaufe Der SU 


Die Sozialdemokratie, die mit Schreden die Erfolge der NSDAB 
beobachtet, gedenft dem Hitlerfpuf in Münden ein geivaltfames Ende 
zu bereiten, nachdem Brohungen und Anfchuldigungen der jungen 
Tartei nicht das gerinafte anzubhaben jdhienen. für die nächlte 
Beriammlung oronen die jozialdemofratiichen Führer an, den 
Anbangern Hiller ihre Begeilterung mit Knüuppeln, Stuhlbeinen 
und Meahfrügen audzutreiben, damit endlich exiwiefer werde, wer 
Herr der Straße und der Berjammlungen fer. E3 1jt der hritoriiche 
4, Kovember 1921, an dem dte Sozialdemofraten den gröften Teil 
des HSofbräufeftiaales bejegt halten. Mitt Xarmen und Siwifchentufen 
wird Hiller begrüßt; feine Anhänger fpüren, es geht heute um Sein 
sder Kichtlein ihrer Beimegung. Zuerit gelingt es noch den im 
Saal verteilten „Ordnern“, die Rubeftörer aufzuhalten. Eine fcharfe 
Antivort des Rührers gibt da3 Beichen zum Ausbruch, Sfr diefer 
Saaligladht geichieht das Unglaublidte, daß 46 Mitalieder der 
Sturmabteilung 800 Margiften unter heftigem Kampf aus dem Saal 
Ichlagen, mit dem Erfolg, dak in München bis zur Erhebung von 1923 
feine Berjammlung der NSDAB geftört wird. Die Partei bat einen 
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17. Ber. 1920 
„Botliicher 
Beobadıter“ 


29. ZYuli 1921 
itler 

1. Borjibender 

ber NEDAB 


: Est Fre 
an adjt 
im Dojbräu 


16. Hug. 1922 
Königsplak 


14./15. Dt, 1922 
Soburg 


37.29, Tan. 1923 
I. Heichöparteie 
tag in Münden 


Steg erfocdten, die SA hatte ihre SKeuertaufe empfangen, und diefer 
zZag gilt damit aud) zugleid) als Srimdungstag der „Sturmabteilung“, 
ein Ehrenname, ben ihr Mdolf Hitler für ihre heldenhafte Bewährung 
beilegt. 


Eroberung des coten Koburg 


Am 16. Auguft 1922 farn die NSDAP bei einer Riefenfund- 
gebung der Vaterländifhen Verbände gegen da8 Republil-Schirä« 
gejeb auf dem Stonigsplag in München beivetfen, daß fie mit ihren 
SA-Hundertichaften den Terror der Republilanischen Schugbiindler 
zu bredden vermag, um damit das Bol zu überzeugen, daß das Net 
auf die Straße nicht da3 Monopol der internationalen Volfsverräter 
und Vaterlandsfeinde if. Am 14/15. Dftober 1922 findet in 
Koburg ein „Deutiher Tag“ ftatt. Hitler fährt in einem Sonder- 
zug mit 800 Dann der SA, mit Fahnen und Deufif zur Berarr- 
italtung. Bei feiner Ankunft in Koburg Hat die Freitleitung des 
„Deutichen Tages” den Gewerfichaften und marzitiichen Parteien 
Rechte zu Ihmählichen Bedingungen abgetreten. Hitler lehnt diefe 
‚„Sereinbarung” ab. Mit Mufil und entrollten Fahnen zieht er 
duch Koburg, in mujtergültiger Ordnung Befibimpfungen und 
Brobolafionen des roten Böbels werden bon der SA mit der Kauft 
zurüdgemtejen; die eingejchüchterte Bevölferung it bald für die 
Beivegung geiponnen. Nacd dem Grundfab „Terror fan nur durd 
Gegenterror gebrochen verden”, jest fih Wdolf Hitler mit feiner 
Sampftruppe endgültig auch außerhalb Münchens durch und erobert 
überall in den roten Hochburgen die Straße. Die Koburger VBrode 
bat Har die Aufgabe der SA beiviefen, in die fie Ipäter Immer mehr 
hineinwacdhlt, namlich, dab fre nicht eine lebensunivichtige Wehr: 
beivequng, jordern eine lebendige Kampforganiiation für die Errid;- 
tung eines neuen deutfchen Staates unter einer neuen Welt: 
anihauung ift. Dieje Entmidlung der SA wird durch die Ereigniffe 
des Sabres 1923 in eine andere Bahn gelenft. 


Die Erhebung 


pom 8. bis 9. November 1923 


Trog Berfolgungen, Berhaftungen und Verboten fteigt die Ent- 
widlungsfurbe der Partei fteil empor. Ende SSanuar 1923 kann die 
NSDAR, tr08 des Ausnahmezuftandes in Bayern, ihren Eriten 
Reichöparteitag in Deitnchen ungeftört durchführen. Am 28. Januar 
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weiht Mdolf Hitler auf den Marsfcld die erften bon ihm jelbft ent- 
worjenen „Standarten“ der SM. 

Das Syahr 1923 bringt durch die unglüdlichen politifhen Ereig- 
nie ziwangsläufig eine Aerderung der Rampftaftil. Im Frühjahr 
marfchteren die Franzofen mit Gefchüben und Tanks ing Ruhr: 
gebiet ein. Ein einziger Schrei der Empörung halt durch Deutich- 
land. Die unfähige Reichsregierung (Kabinett Euno) antwortet mit 
dem „paffiven Widerftand“. Da erhebt fih mit anderen nationalen 
Männern Adolf Hitler und fordert in großen Maffenperfammlungen 
da5 Volt zur Verteidigung der Heimat und zum gfreiheitsfampf auf. 
An Stelle des Unfinns der Regierungsnaßnahme, die muslofe Opfer 
veruriaht — am 26. Mai 1923 fiel Albert Lev Schlageter alS Opfer 
des Auhreinbruchs und des marziitifchen VBerratS —, foll die Ber- 
treibung der Eindringlinge planmähtg vorbereitet merden. ©o 
Ichteßen die nationalen Mehrverbände, neben der NReihstvehr, zu 
einter bedeutenden Macht empor, denen fih auch die NSDUB an- 
ichließt. Die SA wird zu einer militärifchen Truppe umgebaut. 
Am 1./2. September 1923 fliehen fih auf einem „Deutichen Tag“ 
“in Nürnberg in Anmwefenheit des Generals Ludendorff SA, Reidj3- 
flagge und Bund Dberland zu einem „Deutjchen Sampfbund“ 
zufammen unter der politifchen Zeitung Adolf Hitlerd. Bewaffnete 
Hufnärfche und Geländeübungen werden fünftig gemeinfam durd;- 
geführt. Der Süden und Weften des Reiches arbeitet fieberhaft 
daran, eine tatfräftige Entjheidung zum Beten Deutfchlands zu 
erzwingen — und jei e8 Durch einen Regierungsumiturz. 


Hofmmang auf das „nationale Bahern“ 


Die politifche Lage fpikt fi mehr und mehr zu. Wegen irt- 
Ichaftlicher Schwierigfeiten und des fortjchreitenden Wahrungs- 
verfalld bricht die Regierung den Ruhrlampf ab. Rote Aufftände 
in Sacdjen und Thüringen find die Solge. Die Länder fchreiten zur 
Selbithilfe, angefichts der Häglihen Kapitulation der KReich$- 
regierung. Sn Babern wird Dr. bon Kahr zum Generalitaats- 
tommiljer ernannt und die vollziehende Gewalt in feine Hände 
gelegt. Er verhängt den Ausnahmezuftand über Bayern; die Reiche- 
regierung greift zum gleichen Mittel. Schwere Konflikte zivifchen 
Bayern und Reich Iaffen im Süden den Gedanken eined „Mariches 
auf Beriin” eniftehen. Die Kamıpfjbündler halten nun ihre Zeit für 
pefommen. Sie glauben zuverlihtlih, das Bayern Kahrs mitreißen 
zu fönnen. 


Erhebung und Verrat 


Am Abend des 8. November 1923 ruft Adolf Sitler, geftükt auf 
die SA unter Hermann Göring, die bitlertreue Reichskriegs- 
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11. an. 1923 
Ruhreinhbruch 


26. Mai 1923 
Erhlageter + 


1/2. Sept, 1923 
„Denticher 
Kampibund“ 


26, Sept. 1923 
vb, Kabr 
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8. Rov. 1923 
Erhebung 


9, Nob. 1923 
welöherrnballe 


lagge ımd den Bund Oberland, amlahlich einer Rede dv. Hahrz im 
Bürgerbranfeller in Münden die nationale Revolution 
aus. Er verivaut dabei auf die Mitwirkung b. Nahrs, des bayerischen 
Zandesfommandanten der Reichöinehr vd. Roffomw ımd de Molizeis 
oberften Seifjer. Diefe Männer — in die Enge getrieben — jagen 
ihn ihre Unterftüßung zu und geloben Zudendarff Treue. Darauf 
wird die Reichstegierung für abgejegt erklärt und unter jubelnder 
Begeiiterung der Berfanmlungsteilnehmer eine Probtforifche 
„Dentjche Veationaltegierung“ proflamiert, mit Sttler, Rudendorff, 
Zofforw und Seiffer ala Viitgliedern, v. Kahı ald Landesperiefer in 
Dadern, Wie von einem Alpdrud befreit atııen die Zuhörer auf und 
jtromen auf die Straßen, um die erlöfende Kreudennachricht weiter» 
julragen, 

Bäahrend Hitler und feine Truppe Hinauseilen, m auffladernde 
Diderftände niederzufchlagen, während feine Stiirmabteilungen die 
ganze Nacht hindurch in höchfter Mlarmbereitfchaft ftehen, entjcheidet 
ich jedoch das Schidfal der Erhebung dur den Wortbrud der Kahr, 
Lofjoiw und Seiffer. Diefe feigen „Patrioten” Taffen in der Nacht der 
Erhebung den Funfipruch hinausgehen, daß ihre Auftimmung mit 
(Seivalt erprekt und deshalb nichtig fer. Die Verräter verfügen Die 
Auflöofung der NSDAP und EN, Beihlagnahme de3 Barteieigen- 
tum, Verbot des ‚Bolfifhen Beobachter”, Die Truppen tverden 
gegen des Butfch alarmiert. 

Adolf Hitler erfährt noch in derfelben Nat von diefen dunflen 
Dacdenichaften. Aber er febt feine ganze Hoffnung auf das Bolt 
und beichliekt,-ın einer geivaltigen Demonftration der verräterifchen 
Negierung das wahre Bekenntnis der Bevölferung zu zeigen. 


Die Schüffe am Odeonplaß | 


Am Vormittag des 9. November 1923 beivegt fi ein Zug vom 
Burgerbränteller über den Marienplab zur Refidenz. An jeiner 
Spite, unbewaffnet, Adolf Hitler, General .Zudendorff und Die 
anderen Führer der Erhebung. Sr den Straßen werden fie von der 
Bebolferung ftürmifch empfangen. Die nachfolgende Menge ftinmt 
da5 Lied „D Deutichland Hoch in Ehren” an. Die Polizeifetten an 
der Zudivigsbrude und in der Relidenzitrake tveichen zurüd, als fie 
Zudendorff und Hitler erfennen. Sn der Höhe der Trelöherrnhalle 
ftürmt ihnen ein Trupp Landespolizei im Yauffchritt erttgegen. Die 
Deäanner marfdteren umbefimmert weiter. Ulrih Graf, der pers 
fönliche Begleiter Aiolf Hitlers, fieht plöklich die Geinehre jhuß> 
fertig und f[pringt vor ihn mit dem Schrei: „Yudendorff! hr werdet 
boch nicht auf euren General fieken!” An fchnellen Mariihiritt 
net Rudendorff Apiichen der Schüßen Hindurd. Dam Tracht die 
Salve auf ganz furze Entfernung in den Zug hinem. Graf jtirzt. 
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Hinter ihm ivird Adolf Hitler von einem 1of zufanmmendrechenden 
Kameraden zu Boden geriffen. Hauptmann Göring fchleppt Ti), 
fchiver getroffen, zur Seite. Die Menge flieht vor den Maichinen: 
getvehren in die Häufer. Sede Gegerinehr it ausfichtslos. Sttler 
ruft Die wenigen [einer Schüßen zurid. — Schzehn Männer fielen 
am Mittag des 9. November an der Feldherrnhalle und im Huf de8 
ehemaligen Kiriegsminifteriums in München. Shre Namen bleiben 
ewig eingemeikelt in der Gejchichte Des deuffchen Bolfes una mi 
Sepähtnis der fommerden Beldlechter. Die Schiffe am Ddeon- 
plat aber waren der Wedruf für Millionen im Reide, Der Kampf 
der NSDAP trat nun in eine neue haje. 


Der Hillerprozeh 


Lıdendorff, Hitler und viele feiner Anhänger tverden verhaftet. 
Ahnen wird der Prozeh gemadjt. Am 27. März 1924 erhält Hitler 
das Schluktoort. Viereinbalb Stunden jprit er in jener Der: 
teidigungsrede, die eine wurchtige Anklage gegen das Nodemberjyitem 
it, das die Nation ihrer Ehre und Freiheit beraubt hat, Ganz 
Deutfchland Horcht auf, al3 er am Ende die kommende Erlöjung?- 
ftunde anfündet. Lange no) halt die prophettiche Botfchaft des uns» 
erichrodenen „Zrommlers” im Serzen des Volkes nach. 

„Die Richter diefe3 Staates mögen uns ruhig ob unjeres da- 
maligen Handelns verurteilen, die Sefchichte als Söttin einer höheren 
Bahrheit und eines befjeren Rechtes, fie wird dennoch dereinit Diejes 
Urterl lachelnd zerreiken, um uns alle freizufpregen von Schuld und 
Sühne.” — Dielen Säaben aus feiner Verteidigungsrede fügt er in 
„Dein Kampf” an: „Sie wird aber dann auch diejenigen bor ihren 
Nichterltuhl fordern, die heute, im Befite der Macht, NReht und 
Sejeß mit Füßen treten, Die unjer Volk in Not und Verderben 
führten und die im Ungliid des Vaterlardes ihr eigenes “ch höher 
Ichäbten als Das Zeben der Gefamtheit .. . denn ich weik, daß einft 
die Zeit fomnten wird, da felbit die, Die ung damals feindlic; gegen- 
überftanden, in Ehrfurcht derer gedenken inerden, die fiir ihr deut» 
Iches Volk den bitteren Ibeg des Todes gegangen find.” 


Gin Mann — der Führer 


Sr der Ürteilsperfündung am 1. April 1924 wurde Adolf Sitler 
wegen HochverratS mit drei jeiner Kameraden zu fünf Sabren 
‚sejtungshaft verurteilt. Schivere Strafen trafen auch andere feiner 
Anhanger. Yudendorff wurde freigejproden. An 18. SSchruar 1924, 
noch während des Prozefjes, legte Mfred Nojenberg in der 
„Sroßdeutichen Zeitung” das nadjftehende Treuebefenntnis zu Möolf 
Hitler ab, das den unerichütterlihen Glauben ferner Gefolgsmänner 
ausoritdte: 
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27, Karz 1924 
Hitlers 
Berteidigung 


1. April 1924 
Berurteillung 
Ditlers 


„Die Hunderttanfende, die die erite Kechtfertigungsrede Adolf 
Hitler& lefen, werden, felbft ver Ste feine Yodfeinde find, dies nur mit 
innerer Erjehittterittg tin. ter, ivertn irgendivo, [pricht ein Manıt, 
der feinen legten Bltstropfen einfegte für fein gefnechtetes, bi3 zum 
Bahnfim verblendetes Bolf, Ob auf den Schladhtfeldern in KFranf- 
reich, ob vor Zaufenden feiner Feinde und Freunde, vb vor einem 
Bericht, überall ijt er fich gleichgeblieben: der Führer, der Mann, der 
die Sehnfucht Der Befter verförperte, ihrem Drangen Nusdrud vers 
lieh Dis zur Tat, über die Kat hinweg. Aus dem Gerichtsfaal möge 
fein Wort herausflingen, foreit die deutfche Zunge reicht, damit er 
heute fejt daran glaubt, daß das deutjche Bolt ihn verfteht! Ein 
Zreuldivur fol ihm als Antwort aus allen deutjchen Gauen ent- 
gegenichallen, ein heiker Dant für feine Ertvedung der Seele unferer 
dantederliegenden Station... 

AQie er war, fo ift er auch heute noch: Stolz vet er |ich empor: 
‚Die Berantwortung trage ich allein!" Wie er im Felde ich meldete, 
wenn es am gefährlichiten var; wie er vor fünf jahren ven jchein- 
bar auslichtsiofen Kampf gegen den bverübten Berrat an unjerem 
Bolte aufnahm; tie er am 9. November unbewaffnet an der Spiße 
vor feinen Truppen ging, fo ftand er auch vor Gericht — dor feiner 
Zat, al3 ein Ganzer, ein Dann! 

Das var und das ift Adolf Hitler. Und er möge die Serwikheit 
haben in den Fommenden fchiweren Sagen: Millionen deuticher 
Herzen fchlagen heute noch mehr für ihn als früher; no taufendmal 
geliebter ift er vom underfällcht gebliebenen Boll als zur Seit, da ex 
noch als freier Dann die jubelnden Sturmtruppen art fich Vortber- 
marjchieren lieh. 

Wenn das feifende Miinchener Demofratenpad ihn als Bajazzo 
bor Gericht bezeichnet, fo wird diefem und feinen traurigen Öe- 
finnungsgenoffen nur die Verachtung aller Deutlchen entgegen» 
ichlagen. 


Adolf Hitler Sendung ift nicht zu Ende, fondern fie beginnt 
erit, Dur) Rampf, Jubel, Schmerz und VBerziveiflung geht fein 
Meg; und wenn ‚dentiches! Wefen nidht ein Traum einer ber- 
junfenen Vergangenheit ift, fondern überhaupt nod) als jeelifche 
Kraft im Volke Ichlummert, dann twird diefes Boll feinen Eriveder 
einitmals dod) als SFührer emportragen auf den Plat, wohin er 
gehört. Mad auch das Ergebnis der Verhandlungen fein möge, 
Liebe und Berehrung iverden den Mann in unwanbdelbarer Treue 
begleiten, deifen Herz nur eines Tennt: Das deutidhe Baterland, 
das deutiche Voll, die deutjche SFreiheit!” 


Diejer glaubige Wunjch eines feiner erjterr Mitjtreiter in Der 
Bewegung jollte aber erft nach neun fahren Ihimeren Slampfes tn 
Erfüllung gehen. 
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Yrbeit im Stillen 


Als Adolf Hitler die Feftungshaft antrat, fiel die Partei in 
niehrere Gruppen auseinander. Die im Gehelinen weiterbeitehende 
-Bartetleitung der verbotenen NEDAB bildete Alfred ARofjenberg 
zujammen mit Amann und Drezler. Die getrennten Lager 
bejehdeten fich heftig. Die einende Kraft des Tfithrers fehlte. Als Adolf 
Hitler am 20, Dezember 1324 aus der Feftung Zandsberg entlaljen 
wird und in dem miedererfiheinenden ‚„Bölftichen Beobachter”, deffen 
Haubtjchriftleiter nach) dem Zude Dietrich Edarts (26. Dezember 1923) 
bi3 heute Alfred Rofenderg ift, „Srundjäßlicde Richtlinien für Die 
Neuaufitelung der NSDAP” erlapt, Finden fich die alten Kämpfer 
begeiftert zufammen. Am 27. Februar 1925 jpricht Mdolf Hitler erjt- 
malig nach feiner Sreilaffung im Bürgerbräun. Die National- 
joztaliftiiche Deutjche Arbeiterpartei wird unter feiner Führung neu 
gegründet. 

Bereift durch die Erxrlebniffe von 1923 beginnt Mdolf Hitler 
erueut das Ningen um die deutliche Seele, Er betritt den mitb- 
teligeren, viel fchimereren Weg, da3 alte Biel nah dem Fehlfihlag 
Durch um fo imtenlivere Arbeit im Stillen zu erreichen, Durch Tang- 
fames Bordringen der nationalfoztaltitifichen Bermegung die zahlen- 
mäßige Mehrheit zu erfänpfen, um dann den Sturz ber volls- 
fremden Regierung herbeizuführen und den nafionalfozialijtiigen 
Staat zu Schaffen. Diefe Zaktik ift die einzig mögliche, nachdent jeder 
Handffreich durch Die eingetretene Konfolidierung der innerpolitifchen 
Berhältntiie zur Ausfichtsloftigfeit verdammt fein muß. Mit Diefem 
Entichluß, den Kampf mit anderen Mitteln wieder aufzunehmen, 
eriveift jich Adolf Hiller al3 der echte Führer, Leicht hätte fein Ber: 
fuch, die Demokratie mit demofratifchen Mittelst zu vernichten, da3 
Fundament der Bewegung untergraben fonnen. Leicht hätte die 
VBartei auch innerlich den Deaffen unterliegen fönnen. Aber Hitler 
pflanzt die Wurzeln der Betvegung noch tiefer in den deutfchen Voll3- 
boden, damit fie Fimftig allen Stürmen ftandhalten fannı. Er baut 
mit jeiner Bewegung den neuen Staat bon unter her auf den Grund: 
pfeilern der völfiihen dee auf. An diefem innen und außen feft- 
gefügten Bau muß zulebt jeder Schlag de$ Regimes, das feinen 
geitaltenden Sedanfen mehr befigt, wirhimngslos abprallen. 


MBeltanihyauungstampf im Braunhemd 


Die fommenden Fahre find dem Ausbau der Organifation im 
Reiche und der Einteilung der Aurfgabengebiete in der Parteileitung 
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Nirdjidenten- 
mahl 
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„Rein Kampf“ 


gewidmet. Zahlreiche Gane Werden gegründet und mit jühigen 
Männern Defekt. Auch räumlich wart jet die Organijation zu 
emerdentichen Beivegung, ivie fie es weltanfhaulid immer Ivar. 
Trog Mittellojigkeit, troß Rede and PBerfammlungsverboten, Ber: 
jelgungen, Schifanen trägt die Agttation tiberal Krüchte Die 
Neihspräfidentenmahl nad) dem Tode Eberts und Die berjchiedenen 
Landtagswahlen bringen ziwer mir befcheidene Erfolge, aber die 
furchtlofen Eharaktere der nutionalffoztalijtifchen Dtänner und ibe 
unerfchütterlicher Glaube an die gefchichtliche Sendung des Kührers 
und feiner Beivegung machen tiefen Eindrud im Volle. Sein befter 
Zeil zieht da3 Braunhemd an und marjchiert unter dem Hafenfreuz. 
Rot und Entdehrung, Haß und Verfolgung, Entlaffung und Leiden 
tejmen diefe Männer der SU gern auf fich, nachdem fte dem Führer 
die Treue geihworen haben. Wer fi) als Ttationalfozialift befennt, 
gilt als verjemt. Er wird aus Amt und Stelle verjagt, getchäftlidh 
boyflotttert, ins Elend und Gefängnis getrieben, von Kirche und 
Saframent verbannt, bi3 ins Grab verfolgt. Der marziftiihe Blut: 
Ihreden zmingt die SA der NSDAP in einen Ihenungsiofen Kampf 
bis aufs Mefjer. Hunderte fallen. Taufende treten au ihre Stellen. 
Aus den Zaufenden werden Zehntaufende, HSunderttaufende, Mil- 
lioneit. Gerade der Dpfertod der nationalfozialiftifchen Helden zieht 
dte Bejten unter den Deutfhen magnetifch an. Sn mühjeliger, ver- 
bifjener Bropagandnarbeit fithrt die Beivegung den Reltanjchauungs- 
fompf in Stadt und Dorf, Mietsfafernen, Bauernhöfen, Straßen, 
Haufern und Samilien. Um jeden einzelnen mird fechfjch gerungen. 


an unerichülterlicger Solidarität ftehen die Soldaten SBitlers zus 


fammen in Saal» und Straßenichlachten, in den Betrieben und 
Stontoren, im Xebensfambf, in der Not und vor Gericht. Gie ber- 
toirklichen den Sozialismms der Front in ihren Reihen. Nicht3 der- 
mag fie zu trennen. Die Soee Ttebt über und in allen! Sn ihren 
Reihen bilden fie, die aus allen Stammten, Berufen, Bildungs» 
ichichten Tommen, bereits jene Bollsgemeinjchaft, die fie als Grund» 
lage auch für den lommenden Staat erjtreben, 


Sy biefer Zeit erfcheint auch Adolf Hitlers Wert „Mein 


1 Kampf“, das umzähligen Deutfchen die Augen öffnet über die zu= 


nehmende Berfegung der Kräfte, über die lonımenden Notmendig- 
feiten und vor allem über die twichtigiten Srundlagen der national- 


Hozialfistifchen “oeltanihonung. 


Die Eroberung des Denichen 


Ssede gewaltiame Aenderung der beftehenden Berbaltniffe ift 
fortan tn der Bartei verpönt, die Gewinnung der Dienfchen für Die 
„soee gilt als einzige Barole für die Eroberung der totalen Macht. 
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Syn alfer Stille find die Organtifattonen am Werke. Syn den Städten 
und Dörfern Scharen fi) Sünglinge und Soldaten un das Holen: 
freuzbanner. Der heimliche Staat wädjlt. Auf dem 2. Reidhspartcis 
tag der NSDAP in Weimar, im Suli1926, wird die „Hitler-yugend“ 
araründet. Bier fallt auch der Beihluß, an die Eroberung der 
„roten” Reichsbauptitadt zu gehen. Am 1. November übernimmt 
Dr. Kofepp Goebbelß die Leitung des Gaues BerlinzSranden:- 
burg der NODADB. Troß fchweren Terrors jeitens der Kommune 
und der unzähligen Schifanen durch den Bizepolizeiprafidenten 
Dr. Bernhard („Sfidor”) Werth führt Goebbeiz jeine Propaganda 
mit vieigen Daffenverfammlungen durch, in den PBharusjalen, der 
Stätte der erften Saalfhladit nıit den Kommunijten, im Glou, Ivo 
Hitler zum erften Male fpricht, und ber allem im Shortpalaft, dem 
Ziel der Zehntaufende, die mitgeriffen der Verfiinding der national- 
foztalüftifehen Soeen laufchen. Sept belommen es die Margijten zu 
fpiren, dab in der NSDAP ein Gegner entjteht, der ihnen melt- 
anfıhaulich weit überlegen ift. Sie antiworten mit Rache: und 
Terroralten. Eine ungeglaubte Hege und Wiühlarbeit jegt bon 
marrütifcher Seite ein, die ja über die ftaatlichen Machtmittel ver: 
fügen fönnen, um den „NRazi” zum verhaften Begriff zu machen. 
Denunziationen, Verhaftungen, Gefängnisftrafen find an der Tages» 
ordnung. Hunderte Nationalfozialiften werden bon den Mordfugeln 
der Kommune berlekt oder fallen im Freiheitäfampf. Dennod bieibt 
der fämpferiiche Deut ungebrogen. 


Der „Angriff”, die erfte Berliner nationalfogialiftiihe Zeitung, 
gevinnt inner mehr an Bedeutung als fcdyarfe Propagandaivaffe 
der dee und Nuseinanderjeung mit dent Regime. Die Mitglieder: 
zahlen Ächiweflen auch in der Hochburg des Marrismus an. 


Zur Beminnung der Geiftig-Schaffenden gab die NSDAN auf 
dem 3. Parteitag in Nürnberg 1927 Zulturelle Richtlinien heraus, 
auf Grund Derer 19293 der „Kampfbund für Deutjche Kultur” (1934: 
Nationalfozialiftifche Kulturgemeinde) unter Führung von Wlfced 
Rofenberg gefchaffen wurde. 1928 erfolgte die Gründung des 
Nationaljoztaliftiihen Schülerbundes. Der „Bölfifche Syrauenorden“ 
wird der RNSODUB eingegliedert und bildet die Grundläge der fpäteren 
NS-Rrauenihaft. Baldır p. Shtirad übernimmit die Leitung des 
Kationalfozialiitiichen Deutichen Studentenbundes. Durch die Viel: 
jeitigfeit der Organifationen der NSDAP werden immer größere 
Zahlen erfaßt. Ende 1929 hat die NSDAP 180 000 Mitglieder. Die 
mwachjende Anhängerichaft drudt fiy num auch in den zahlreichen 
Zandtans- und Gemeindetvahlen aus. Die PBarter vermag im deu 
parlanientariihen Kampf erfolgreich einzugreifen, 
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2.bi84.%uli 1926 
2. Reichsparteis 
fag in Meiner 


1. Rab, 1926 
Gochbels in 
Berlin 


3. zıli 1927 
„Der Ängriit 


19, bi3 

21.Aug. 1927 

3 Heihhspartei- 
tag in Nürnberg 


20. Mai 1923 
12 Abgeschnieie 


1.5154. Aug.1929 
d. Aeidhhäpartei- 
tag in HRürnberg 


22, Des, 1923 
Bollseniiheid 
gegen 
Hounadlan 


22. San. 1930 
Frid thür. 
Hinilter 


23. sehr. 1930 
Gert Wefel t 


Kampf mit Dem 
pariamenfariichen Shitem 


AB die NSDAP im Mat 1928 mit 12 Abgeoröneten in den 
Keichötag einzog, war fie eine bon den bevdeutungslofen Splitter: 
parieien, aber im folgenden Fahre griff fie fchon erfolgreich in das 
innerpolitifhe Ringen Deutichlands ein, jebt mit der beränderten 
Zaftit Des parlamentarifchen und diplomatiiden Kampfes um Die 
Madt. Im Wurguft 1929 Halt Mdolf Hitler den 4. Seneralappell 
der Beimegung ab. m September 1929 bildet die NSDAP den 
„Keihsausihup für das Deutiche Volfebegehren”“ gegen den 
Houng-Pları, zitfammen mit dem „Stahlhelm” und den Deuifch- 
nationalen. Zwar mißlarng der Bollsentjcheid; aber die Stellung 
der NSDAP feltigte fih duch ihre Mahnung an Da8 Deutliche 
Semilfen. Ste Hatte auferdem der Welt ihre Oppofitionsfraft 
bezeugt und die Regierung zur BVerteidigung gezwungen. Anfang 
1930 unternimmt die Bartei den Berfud, ihre Negterungsfühigkeit 
durch Beteiligung an einer Koalitionsregierung zu eriweifen. Auf 
Grund der Landiagötwahlergebnilfe wird zum Thuringifchen 
Innen und Bollsbildungsminister Dr. Frid als eriter national» 
foztaliftifcher Minifter gewählt. Die durchgreifernden Maknahmen, 
mit Denen er feine Zätigfeit einleitet, bringen ihr in einen Sons» 
Flift mit der Neichöregierung. Trogden kann die Belvegung bier 
beiveifen, daß fie durdaus in der Lage ilt, ıbre Forwerungen 
praftifch zu verioirklichen. 


Butterror der Marriten 


Die Stellung der Bartei wird erleichtert durch die volllontmen 
unfäbige Haltung der LZinfsregierung Müller Die Tridutver- 
fHavung und die anhaltende Wirtfchaftsfrije führen der NSDAB 
die Mailen zu. Die SA nimmt einen jtarden Aufgmung. Sie 
bedeutet ein wichtiges politifhes Machtinitrument in der Hand 
Adolf Hitlers, Dafür bat fie unter dem Terror der Dlarriften um 
fo fchiwerer zu leiden. Am 23. Februar 1950 erliegt der Berliner 
Sturmführer Hort Wefjel, der Dichter vieler SKampflieder 
der SU, der an der Eroberung Berlins hervorragenden Anteil bat, 
feiner fehiveren Schiäperlebungen, die ihm Kommuntiten bei einem 
Ueberfall beigebracht haben. Uniformverbote in ven Ländern, Be- 
Ihlagnahme von Sahrnen und Material, Schliegungen der Ver 
fehrölofale behindern die Bartei in ihrer Arbeit. Die Opferfreudig- 
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feit und die unermüdliche Schaffensluft der Mitglieder Hilft ihr 
immer koieder zu neuem Anfang. 

Durhichlagenden Erfolg hat die Partei mit der bon Dberit 
Hierl verfaßten Bekanntgabe über Ihre Stellung zu Landbolf und 
zur Landwirtfchaft. R. Walther Darre wird im Sommer 1930 
mit der Organifation des Bauerntums betraut. 

Anm 27. März tritt NReichfanzler Müller zurid. ie 
Tage fpäter twird der Bentrumsabgeordnete Dr. Brüning bo 
Reichöpräfidenten zum Sangler, al3 Dann jeines bejonderen Ber» 
trauens und feiner befonderen Bollmachten, ernannt. 


Der Kanzler Brüning 


Brüning verfucht die SKrife vergeblich durch Notverordnungen 
zu bemältigen. MS „bürgerlicher Diktator” hofft er mit Hilfe des 
Ss 48 der Weimarer Berfallung den Staat auf eine feite Grundlage 
zu Steffen. Von Monat zu Deonat jedoch verliert feine Regierung 
mehr Boden im Bolfe, daS er mit nie eingelöften Berjprechen 
befänftigen möchte. Die „Wera Brüning” erwerft ih am Ende 
als ein furchtbarer Selbftbetrug. Da der Reichstag die Aufhebung 
ber Notverordnnungen verlangt, Iöft Sındenburg in auf. 
Brüning arbeitet auf die Zeriplitterung der Deutfchnationalen 
bin und Hofit auf das Mbflauen der nationalfozialiftifhen Be- 
megung. Sr der Reichstaggwahl vom 14. September 1930 jedod) 
erringt die Bartet 107 Weandate, deren Zahl die Welt in Schreden 
verjest. Man regnet nach diefem Wahllteg mit einem Mari auf 
Berlin. Aber Adolf Hiller bleibt feinem Borfag treu. Sm Xeip- 
iger Heichöiwehrprozeh beeidet er por dem Staatsgerichtshof am 
25. September 1930 ausdrudhihd die Legalität der National- 
jogtaliitiigen Deutfchen Arbeiterpartei, 

Sn Zahre 1931 mimmt der innere Aıurfbar der Partei feinen 
organtichen Fortgang. Die Nattonaljozialiftifhe Betriebszellens- 
organtjation NRSBD) und die Wirtihaftöpolitifche Mbteilung der 
NSDAP werden gejchaffen. Ende des SYahres hat die NSDAP 
800000 eingejchriebene Dlitglieder und verfügt über rund 10000 Otts- 
gruppen. Sie tft Damit die befte, difziplinterteite Drganifation derMelt. 

Das Kahır ift reih an imnerpolitiichen Ereignijjen, die den 
Berfall des Regimes immer fihtbarer offenbaren. Die Partei liegt 
in verbiffenem Kampf mit dem Sanzler Brüning, der ihre 
Machtanjprüce ignorieren möchte und verjuchen will, die Des 
mwegung Durch eine Ermattungdfteategie auszuhungern, bei der er 
Itet$ die Unterftügung der Linfe- und Mittelparteien findet. 

Sm Februar verläßt die nationalfezialiftifche Fraktion den 
Reichötag. Die nafionale Oppofition folgt. Die Nlotverordnung 
„zur Befämpfung politticher Ausihreitungen“ verbietet Berfamm- 
lungen und Zragen der Uniform, richtet Zenfur über Plafate und 
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G. Ptärz 1930 
Brufllamation 
an bad Zandvall 


27. März 1930 
Müllers 
Niidtritt 


18. Sinli 1936 
Meichdtagd- 
auflolung 


14, Sept. 1930 
107 Pandaie 


10. Febr. 1991 
RSDAPLEerlÄäht 
ben Heididtag 


1, April 1931 
Stenned- 
Plebolte 


13. Suli 1931 
Bauffatajtropbe 


9. Aug. 1931 
Bolfsentfcheid 


11. Di. 1931 
Daraburg 


24, on. 1932 
Serbert 
Rorfus fr 


Belungen ein. Sie hebt Grundrechte der Berfaffung auf, alles mit 
dem Biel, die Oppofittion rüdfichislos auszufhalten. Adolf Sitler 
befiehlt ftrengfte Befolaung. Die Bartei hält eiferne Difziplir. 
Der Berjuch einer Rebellion durh) Stennes im April, der fid) 
gegen den legalen Kurs der NSDAP auflehnt, wird rafch unter- 
vrädt. 5m jelden Monat fcheitert die Thüringtihe Koalition Der 
attonalfoztaliften an Sntrigen. Eine zweite Finangnofverordnumng 
Brünmgs bringt harte Kürzungen der Schälter, neue Steuern u. n. 
Am 13. Sfuli erlebt Deutfchland eine Bankfataftrophe, durch Die 
zahlreihe Wrrtihaftsunternehmen zufammenbrecen. 


Sammlung Der nafionalen Kräfte 


Der Bollsentfheid des Stahblbelm, der die Auf 
lofung des Breußilchen Landtages fordert, erhält, obaleich mit 
von der NESDAB unterftiht, nicht aenigend Stimmen, Die 
NSDAB Delommt dur Gemeindewahlen neuen Stimmen: und 
Mandatsznwahs. Der Terror der Marriften Halt unbermindert 
ar. Eine nene Notverordnnung verfharft die Schtlanen gegen die 
SH Vach dem Rudtritt des Außenminister bildet Brüning 
tim Aufttage Sindenburgs fein Kabinett in ein „überpatrtei- 
liches” um. Brüning übernimmt dad NReihsaugenmintfterium 
rteben dem Sanzleramt, Reihswehrminilier ÖGroener erhält zus- 
aleich das Reichsinnenminiftertum. Das veranlaht Die Oppofitton, 
ihre Schlagfraft zu verjtärten Am 11. Oftober treffen fi 
Sıtler, Seldte, Sugenberg, Shadt u. a. in Bad 
Sarzburg in Braunfchtiveig, mo feit September der National: 
jozialiit Dietrid Klagges Snnenminifter ıft, zur Bildung einer 
gemeinfamen Kront. Sie fordern Reidhstagsneutvabl und Auf 
hebung der Notverordönungen. — Der Aufmarjch der 100000 SL- 
und SS-Männer in Braunfchiweig binterläßt einen jtarfen Em: 
drucd im re und Nusland, Der Dezember brinat nochmals ein 
Uniform und Mbzeichenberbot. Am Borabend de3 Weihracht$- 
feltes wird Die „Etferne Front” der SPD gegründet zum aftiven 
Kampf gegen dem NattonalfoztaliSmus. Sroß Dde8 beroröneten 
Burgfriedens hört der Bürgerkrieg nit auf. Yuch die Sitler- 
Srugend befteht ihre erjter Kämpfe. sm Sanuar 1932 wird der 
15jährige Hitlerjunge Herbert Norfus von Sommuniften in 
Berlin bei der Hauspropaganda ermordet. 


Die Prajidentenwahl 


Sm Frühjahr 1932 beherricht die NReichsprafidentenmwahl die 
politifche Lage. 

Damit ift die große Gelegenheit zur legalen Machtergreifung 
fiir die NSDAB gefommen, Wenn fic den Prajidentenpoiten er 
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obert, verfügt fie über Reihsivehr, Neichstag und Regierung. Yırm 
6. syanuar 1932 wird Adolf Hitler, der Mann, der bisher von der 
Negierung als Staatsfeind behandelt mirede, von Groener zur Aus» 
Ipracdde nadı Berlin gebeten. Ohne Zögern fährt er in die Reicht“ 
hauptjiadt, Gegenüber den gefchidtejten Weberredungsperfuchen, 
mitten im Störungsfener der Breffe, Tarın der Führer feine Waffen 
auf Dem „Diplomatifchen SFechtboden” erproben. Mit einer Denk: 
jhrift an den Reich3präafidenten, in Der er die verfallungsmäßigen 
Schwachen umd Fehler der Brüningaftion Far herausarbeitet, 
jchlägt er Die Mttade zurüd und fan fich ungefchlagen aus dem 
Nüänkefpiel zuricziehen, Mit zivei offenen Briefen an den Bere 
truntlanzler geivinnt er dazu die Deftenilichkeit. 

Nachdem die zahlreichen mündlich und fchriftlih geführten 
Serhandlungen mit den Seifen um Sindenburg wegen der Ber= 
langerung der Amtszeit des Bröfidenten durch Neichstagsbeihluß 
nefcheitert find, erteilt Adolf Hitler am 27. Februar 1932 der 
Regierung die freffendfte Antwort: er läßt feine eigene Kandidatur 
befanntgeben. Die erneute Kandidatur Hindenburgs, al Kampf- 
anjage der Mitte und Linfen gegen diefen antibürgerlichen PBarter- 
führer, bedeutet aumachlt die Aukerlihe Nettung der Weimarer 
Republik, die innerlich Yangft zum Abfterben verurteilt ift. Nach 
überaus heftigen Wahlfampf, in dem die amtlichen Stellen die 
tärkiten Unterdrüdungsmaßrahnten gegenüber der NSDAP ans 
wenden, bringt der erfte Wahlgang am 13. März Feine Klarheit. 
Mit 18,65 Millionen Stimmen hat Hindenburg nicht die abfokute 
Mehrheit erreicht. Die Stimmenzahl von 11,33 Millionen fire deu 
Segenfandidaten Adolf Hitler bedeutet zwar ein gemaltiges Ber: 
trauenöbefenntnis für die Beiwequng; der Iegale Mari auf Berlin 
aber ijt nicht gelungen. Eme Krife der Beivegung, ihr Nüdgang 
nach einer foldden Enttäufäung fcheinen unpermewlidh. Da mirft 
Adolf Hitler die ganze Kraft feiner Berfönlichkeit in den Kampf. 
Nah Ablauf des von Brüning verordneten „Dfterfriedens“ 
zieht er im zTugzeug über ganz Deutichland und fpridt unter Bes 


nusung aller technischen Stlfamittel in 21 Städten in Rieferper- fl 


fammtlungen, Mus dem 2, Wahlgang bom 10. April geht er mit 
2 Millionen Stinnmen mehr ald aus dem erften Das Biel, Die 
Prafidentichaft, ilt zwar nicht erreicht. Aber ein moralijcher Steg 
zumindeit ift in dem Mugenblid errungen, al3 die Gegner und das 
Regime fih jhon anjhiden, auf den Zrimmern der Partet Sieges« 
fejte zu fetern. 


Hrünings Sturz 


Nach Hindenburg Wiederwahl, die Durch die Stimmen der 
SRD und der Staatöpartei entichieber wurde, halt Brüning feine 
Stellung für gefejtigt. Der Drud der triumphierenden Linken ver- 
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Vapen Stanzler 
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leitet ihn zu: dem Berbot der SA und SS der NSDAR als eines 
„Istivatheers“ fiir das ganze Reich. Diefe einfeitige Konzeffion an 
die Marriften und die mehrfacden außenpolitiiyen Shlappen bieten 
ben einflußreihen Männern im Hintergrund, in ber Saudbtfache 
dem Beneral Schleicher, Gelegenheit, gegen den Notverord- 
nungsfangler dert Stoß zu führen. Die für die RSDAB pofitiven 
Wahlen in den Kändern haben dem Kabinett die Dedfung genommen. 
Die Bochberratsflage der preußifchen Regierung Severing gegen die 
NSDAP wird bum Öberreihsanmwalt als unbegründet zurüd- 
geiwiejen. Das Berirauen De Kabtnett3 bein Wolfe ift reitloß er- 
Ihititert, der Hak gegen feine DMlahnahmen grenzenlos. Sinter dem 
Rüden der Negierung iverden bereits Befprecdhungen, inter anderem 
auch mit Hitler, über eine Neubildung geführt. Am 30. Mai muß 
das Rumpffabinett Brünina, infolge Grveners Abgang find jegt in 
ihm bier Deinifterten unbeleßt, zurüdireten. 


Anseinanderjeßung mit Dem 


alten Konierdativisuus 


Am 1. sunt 1932 beruft der KReihspräftdent Franz op. Bapen 
zum Sanzler eines „SKabinetl3 der nationalen Konzentration“. 
Leber Nadt ıjt damit die fonferbative Herrenfhidt ans Ruder 
gefommen, die einft im fatferlihen Deutfchlend eine Rolle fpielen 
forınte. Die Gervalt diefes „PBräfidiallabinett3” beruht einzig auf 
der Bunft des Präfidenten und der Macht der Keichätvehr. Seine 
Mitglieder entitammen falt alle dem „SHerrenflub”; fie haben Feine 
Bindungen zum Parlament und noch veniger zum Bulfe, Die Bafis 
Des Kuabinett3 Papen tt gegenüber dem Brüning nur nach oben 
hin verbreitert. Das entjcheidende Vroblem auch diejer Regierung 
it ihre Stellung zur NSDAP, die — iwie fich immer deutlicher 
zeigt — in Ddiefen Schiefaleitunden allein die Forderungen be3 
gefamten deutichen Volkes bertritt. 

PBapen löft den Reichstag auf, das Verbot der SA und alle 
behördliche Unterdridung der NSDAP fallen. Die lebten lleberreite 
der roten Macht in Preußen werden befeitigt. Kläglich verlajjen Die 
marrütiichen Gemwaltigen ihre Aemiter. Irogdem rüdt der Macht 
anfpruch des Führers der NSDAB den Konflitt in nächte Näbe, 
zumal die Not des Volkes und die flommumiltifhe Aufhebung Die 
in noc verjtärkt. Sn einer Woche fielen adt Watieral» 

on in Oblau, Wltona, Greifswald Torımuniftiihen jreuer- 
üerfällen zum Opfer. 
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| Die Aussichten der NEDAB | 


Die Stellung der NSDAB ift um fo fchiwieriger, als mit dem 
Kabinett PBapen ein autoritäres, antiparlamentarifches und anti- 
morzijtifches Regime an der Macht ift, das gewiffen Forderungen 
Hitlers nachlommt und in der Lage ift, der Betvegung wichtige 
Barolen zu entreiken. Die Krontftellung jedoch ift Har: auf der einen 
Seite jene fonfervative Schicht, über die da3 Urteil bereits im No- 
bemmber 1913 gefallen ift, auf der anderen der Firhrungdanfprud; 
einer rebolutionaren Bewegung, die eine gejchichtliche Aufgabe zu 
erfüllen hat. Der immer fortfihreitende Aufftieg der Belvegung hat 
vor allem feinen Grund in ihrer efaftiihen Sampfesweife. Das 
Endziel Tiegt Har; die Berwirkiihung der Nabztele muß alfo vie 
die Entfcheidung bringen. Neben der Eroberung der breiten Mtaffen 
Itellt jich Die NSDAP Die Aufgabe, auch einzelne bedeutende Berjon- 
lichkeiten zu gewinnen. Mehrfach Ipricht Wdolf Hitler vor Freifen 
der Snduftrie und des Handel mit wachfendem Erfolg. — Die 
Kugend ift ganz auf feiner Seite, Much die Frau it eingefpannt in 
das politifche Ringen. Mit ihren Deitteln Hilft fie im PBropaganda- 
fanıpf; unvergehliche Dienfte Teiftet fie in der Betreuung der SU 
und befonders der vielen arbeitsiofen Barteigenofjen. — Mit allen 
Piitteln geritftet und feitgefügt ın der Organilation, gebt die Bartei 
in den Wahllampf. 


Die Nerpenprobe |. 


Die Wahl vom 31. $uli, die entgegen dem Wunfch der NEDAP 
auf den lektmögliden Termin gelegt wıtrde, brinat der Bewegung 
mieder einen bedeutenden Stimmenzumwadh3, Die Enticheidung fcheint 
nereift. Allein die Berhandlungen mit Schleier und PBapen, der 
Bejudh Hitlers bei Hindenburg führen zu feinem befriedigenden 
Ergebnis. An jenem denfwürdigen 13. August fieht fich Adolf Hitler, 
der den Kanzlerpojten fordert, gesmungen, den angebotenen, für ihn 
dedeutungelofen Vizefanzlerpojten abzulehnen. „Sr diefen Tagen 
reftete der Führer Durch jeine Eharafterfeftigfeit die Bemwegiing und 
gab ihr zugleich Such fein leuchtendes Beifpiel der Treue zum Wolfe 
die innere Sraft, die jtarlen Stürme der fommenden Monate zu 
überjtehen, bis fich ihr endlich die Waage des Schidfals zum Sieg 
neigte” (Dietrih). Die Stunde ift für die NSDAP noch nicht ges 
fommen. Sie hat im Gegenteil noch fchmere Belaftungsproben zur 
beitehen. m Parlament vermag die NSDAB Feine Anträge 
durchgufegen. Der Reichstag wird ipieder aufgelöitt und Neu- 
mahlen zum 6. Kobembder angejegt. Sie bringen der NSDAR 
einen Berluft von zwei Millionen Stimmen, Dit diefer Schlappe, 
mit leeren WBarteilafjien, mit ermüdeten Anhängern tritt jebt 
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6. Rob. 1992 
Stimmenverlufl 


die Beinegung in ihre fehwerfte Veriode. E3 gibt nur einen 
legten Weg: Durchhalten! Gebt zeigt fich die Berfünlichfeit Adolf 
Ditlers al3 Staatsmann. Dur die Nervenprobe der Sntrigen 
und diplomatifhen Schadhgüge geht er unbeirrt hindurch, läßt fich 
auf Zeine halben Berfprechungen ein und folgt zielllar feinem 
Inneren nftinkt, der das Schieffal der Bewegung immer zum Beften 
geführt hat: die Idee der Beivegung fan nur durch den Befik ber 
totalen Madıt verwirklicht werden, 

Wieder beginnen die Befprechungen für eine Negieriingsums- 
biloung bei Hindenburg. Hitler fordert Iviederbolt die aleihen 
Bollmachten, die Bapen erhalten hat. Sie Beauftragten eilen Din 
und ber, Angejpannt harıt die Beivegung Seivehr bei Fuß. Am 
Ende jind die Verhandlungen doc zum Scheitern berurteilt, die 
Möglichkeiten für eine Regierungsbildung mit den Nationalfozialiften 
berjperrt. 


Schleichers Schacyang 


Tapen Iegt feine Aemter nieder. Sein Nachfolger, am 
3. De2. 1932 3. Dezember ernannt, it General don Echleicher, der geheime 
Ehleiner Antrigont und Minifternacher. Seine Role als Kanzler ift frz 
geiwefen, aber fte fihuf für die NSDAP eine unerhört gefährliche 
Lage. Schleicher, tm Grunde der revolutionären Bewegung feind- 
ich gefonnen und im Vertrauen auf die Macht des Seereß, unter» 
nimmt dem Verfuch, den bisher noch feiner geivagt hatte: die Zer- 
ihlaqıng der NSDAP dur eine Spaltung Ml3 Gregor 
4. De. 1932 Strajfer — Hinter dem Rüden des Kirhrer3 — über feinen Ein- 
Derhanbiungen tritt in das Kabinett Schleicher verhandelte, entfhied fidh für die 
raflers Bartei Die Nichtigkeit oder Unrichtigfeit der bisherigen ‘Bolitif, E3 
mag bamals Anhänger ber Bartei gegeben haben, die angeficht der 
wirt[chaftlich troftiofen und politiih veriworrenen Berbältniffe 
Deutichlands einem folden Kompromiß zuneigten. Noch nie wohl 
batte Deshalb ein Dann einen derartig Derantwortungsvollen Ent- 
ihluß zu treffen als Mdolf Hitler, nachdem er von diefen Ab» 
machungen erfuhr. Sein MWeitblif entichied. Dit ftarker Sand 
balt Adolf Hitler das Steuer der Bewegung im Rurs. Straffer 
legt feine Aernter nieder. Nody Ttraffer zentralifiert der Führer 
den Apparat Ber KReichsleitung. Noch enger Dindet er die 
Setreuen an jeine Berfon. Mit befchwprender Eindringlidfeit halt 
er ihnen das Ziel vor Mugen. ES geht um Sein oder Nichtfein der 
Beivegung. Das neue Sahr muß endlich, endlich die Entihetdung 
bringen. Seine Rampftrunpen ftehen wieder jtahlhart bereit, die 

Schlacht zu Ichlagen und zu gewinnen, 


Der Kanzler Schleier gibt am 15, Dezember fein Regterungs- 
programm dur Rundfunk befannt. E8 enthält feine Dlaßnahmen, 
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die dem twirtfchaftlich und feclifch ausgehungerten Boll Rettung 
berfünden. Ende Dezember 1932 it ein Heer erdridend ar- 
getvachen, das auch der General nicht bandigen Fan: 6 Millionen 
Arbeitslofe. 


Die repolutiongte Enficheidung 


Awei Ereigniffe des neuen Fahre bringen Adolf Hitler dem 
erfehnten Biele näher: die vertrauliche Zufammenkunft mit PBapen 
in Röln am 4. Sanuar 1933 und der erneitte Wahljteg ber 
NSDAB am 15. Sanmar 1933, der dem Präfidenten endgültig 
verdeutlicht, wer das Vertrauen des Volles befist, An Diejem 
Heinen Beifpiel fann die NSDAP eindrudsvoll beweifen, daß Die 
Stimmungsmade mit der Theorie von Der „abebbenden tationals 
fozialiftifchen XBelle“ durchaus nicht zutrifft. Wie immer ift Der 
Erfolg auch bier dem perfönlichen, rüdfichtsfofen Einiah Aboli 
Hitlers zu berdanfen. Wie immer ift der Erfolg der Partei nicht 
mühelos in den Schoß gefallen. Sr Regen, Sturm und Schnee, 
mit allen tecänifchen und propaganbdiltifchen Mitteln wird fchritt- 
imeife das „Hermannsland“ erobert. Sn Lippe getvann der Führer 
das Bol! Borher hatte er Die Bolitifer gewoniten, 

Erneut gefeftigt, mit frifcehem Auftrieb führt nın die NSDAP 
einen bernichtenden Schlag gegen den Marrismus. ro margijti- 
cher Bürgerfriegsdrohungen führt die SA ungeltört einen Auf 
marjch vor dem SarlsLieblneht-Haus in Berlin Dur. Die Sraft- 
probe tjt alanzend beftanden. 

Suziwiichen it Durch Verhandlungen, die Hitler und Göring 
mit Hugenberg, Bapen, Meißner und dem 1, Stahlhelmbunbes- 
führer Kranz Geldte führen, dad Eintgungsivert vollendet. 
Schleicher ijt am Ende feiner Kırmjt. Gegen das Volk läpt fich mit 
Bajenetten nicht regieren. Der Neichäpräfident. verweigert ihm 
bie Vollmiadhten zur NReichstagsaufisfung Er ıft damit gejtiirzt. 


Die Entiheidung 


Seht gibt ed nur noch einen einzigen Dann in Deutjcdhland, 


der in der Lage ift, das Bolf aus dem Chaos und der Not zu er- | 


Iöfen: Mdolf Hiller! Ar Mittag des 30, Kanuar ermenmt 
Bindendurg Hitler zum MNeichsfanzler, Srid zum Neihinsnen- 
minijter, Göring zum Reihsminifter ohite Geichäftäbcreich, NeichE- 
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fonmmijjar fir dere Buftverfehr und fommtiffarifchen preußischen 
ynnenminifter (fpäter Reichaminilter für Luftfahrt und Preu- 
Biiher Miniiterpräfident),, Wizefanzler ift Papen (1934 auß- 
geihieden), Reichsaukenminifter dv. Nenrath, Reichsfinanzminijter 
vb. Krojigl, Neichsmehrminifter vd, Blomberg, Reichsverlehrs- und 
Pojtminiiter don El-Nübenadh, KReichsjuftizminifter Gärtner, 
Reichsarbeitsminifter der 1. Bundesführer des Stahlhelms, Fyranz 
Seldte, der am 27. April 1933 der NSDARB beitritt. Die übrigen 
Mitglieder der Tteihsregierung ergangen fich jpäter durch Gnchbelg, 
Darre, Shadt, Ruftz; der Stellvertreter des Führers He, ferner 
Kerr! und ran werden Reichsminifter ohne Gefkhaftsbereich, 


Der Tag der Freiheit 


Dit dem Zag, an dem der Führer das Ranzleramt übernimmt, 
{ft die langerfehnte Stunde der SFreiheit endlich errungen. Am 
30. yanuar 1933 jubeln die Nationalfozialiften dem neuen Sanzler 
und dem greifen Präfidenten zu; an diefem Tag Tann die Berliner 
SA nad dem opferreichen Heldenkampf dur) das Brandenburger 
Zor einmarfchieren und ihrem Führer mit einem erhebenden Yadel- 
zug ihre Suldigung Ddarbringen. Heberall in ben Städten und 
Dörfern des Reich flattern die Symbole der Bewegung. Das Boll, 
das die Bedentung der Stunde jpürt, feiert die gefhichtlihe Ent- 
iheidung, 

Bon Diefem Nugenblid an wird allen fehenden Deutichen der 
Kampf Adolf Hitlers und feiner Bewegung offenbar. Der Kührer 
Adolf Hitler hat ganz Deutichland vor dem marrütifchen Verfall und 
dem DBerjinfen in das boljchemwiitifche Chaos gerettet. Er bat mit 
jeiner Bewegung die VBoraudfegung dafiir gejchaffen, daß Deutjch- 
land meiter leben und fchaffen fan. Das Opfer und die Arbeit der 
NEDAB haben ihren höheren Sinn erivtejen mit dem Siegestag 
des 30. Kanuar, dem erften Tag der nationalfogtaliftiichen Revolu- 
tion, deren $mpulfe in dem Erlebnis des Weltkrieges lagen. Durd) 
Tat und Sdee der Bewegung bat Deutichland als einzige von allen 
Nationen aus dem furhbaren Bölkerringen eine Lehre für fein 
Xeben gezogen, um fie jebt in die Wirklichkeit umzufeßen, 

Für die NSDAB hat ich mit deit 30. Januar das Srund- 
prinzip, da3 Adolf Hitler in „Dem Kampf” niederjchrieb, ala richtig 
eriviefen: „MWeltgefchichte wird durh Minoritäten gemadt dann, 
tiven fich in diefer Minorität der Zahl die Majorität des Willens 
und der Entfchlußlreft verförpert.” Dieje Zatjache ift der Kern ihres 
Erfolges geivefen. Diefer Grundfah unterfchted fie von allen anderen 
Parteien jener Zeit und ftempelte fie zu einer reboluftonären 
Bemegung bon Anbeginn. Mit der totalen Serrfchaft in 
einem neuen Staate ilt das politiihe Ziel erreicht, find die Funda- 
mente bes Dritter Reiches gelegt. 


26 


Der Endfampf 


Auf dem Rüdmarfch von dem Fadelzug ber Berliner SA wurde 
ber Sturmführer Sans Mailomwffi und ein Schupooberiwacht: 
meifter von Slommmunifter ermordet. Diefer Meberfall erhellt fchlag- 
artig Die Lage der neuen Negierung. Erft jet, an der Spike der 
Macht, bat der Führer die endgültige Entfcheidung über den Sieg 
des Rationalfozialismus herbeizuführen und in einem zühen, für das 
Bolf berborgenen politifhen Ringen den Endfampf zu getvinnen. 
Denn am 30. anuar verfiat Nödolf Hiller nur über die Polizeis 
neivalt, die in Den Händen $frid3 und BoringS Liegt. 


Die Auflöfung des Reichötages dom 1. Februar 1933 bringt 
Adolf Hitler einen Schritt dem Hiele näher. Am felben Abend fpricht 
er zum erften Male im Rundfunt und verkündet den „Aufruf der 
Reichsregierung an das beutiche Volf”, der die Grundzüge für zivei 
große Bierjahrespläne zum Wiederaufbau enthalt. Dur ver= 
Ihhiedene Verordnungen des Präfidenten „Zum Schuße des deufjchen 
Volkes“, durch die Berfammlungs- und Preffefreiheit Befchranlungen 
erjabren, „Zur SHerftellung geordneter Regierungszuftande im 
Preußen”, duch die die Regierung Braun-Severing endgültig Dex 
jeitigt wird, durch die Bildung einer Hilfspolizer mit Männern ber 
SA und SS und durd_andere Schukmahnahmen fannı die Regie- 
rung ihre Stellung allmählich auch im Yande befeltigen. rn einer 
Riefenktundgebung am 10. Februar im Sportpalaft, die zum eriten 
Dale auf alle deutfchen Sender überfragen wird, jpricht Albolf 
Hiller — zur Eröffnung des Wahllampfes — über die ziuolf Grund- 
lüße, nach denen er regieren will. 


Währenddeflen tobt der geheime Terror der Marriften metter. 
Smmer drohender wird der Ausbruch des Fommuntiftifchen be= 
mwaffreten Auflitandes, WMls berzmeifelter VBerficch der Diosfauer 
Snternationale und als Signal für den Aufltand bridt am 27. ;Fe- 
bruar Der Reichstagsbrand aus. BDurd) raiden Zugriff der Regte- 
rung und Verhaftung bon fommunitifhen Abgeordneten umd 
sunftionären wird die Iommunitiihe Bewegung vermichtend ge> 
troffen. Das Verbot der marriftiihen Preffe bedeutet aud) das 
almähliche Ende ihrer Parteien. 


Unter Anwendung aller Mittel der Bropagande, unter perfön- 
lichen Einlaß des Führer, der auf einem neuen Deutfchlandflug 
inieder in zehn Städten [priht, unter verbiffenem Ringen um jeden 
einzelnen, wie in den früheren yahren, wird der Wahllampf geführt. 
Am 5. Dearz 1933 erringt De NSDAB zufammen mit der „Kampf: 
front Schwarz Weib-Rot” die abfolute Mehrheit im Reichstag, der 
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30. San. 1933 
Dailewijti T 


I. $ebr. 1933 
Reihdtag 
aufgeloft 
Aufruf der 
Negierung 


18. Zebr, 1933 
12 Regierung. 
grundiäbe 


27. 5ebr. 1933 
Neihstagd- 
brand 


5, Mär; 1933 
Mehrheit ix 
Heichstag 


21. März 1923 
Stnatsaft in 
Neiödam 


1. Pat 1033 
Zog der naltio:» 
nalen Arheit 


dann durd) Annahme eich Ermächtigingsgefeßes der Fiegterung der 
raltonalen Erhebung die Möglidjfeit eier fruchtbaren Wrbeit auf 
lange Sucht gibt. 


| Das Bündnis non Tradition und Bewegung | 


Am 21. Marz 1933 wird durch den Staatsaft in Botsdam ein 
feierliches Bitndnıis zwifchen „Der alten Sröße ıınd der jungen Straft”, 
zwiichen Zrapition, berfürpert in dem greifen Feldmarfhall van 
Hindenbung, und Bewegung, berlörpert in ihrem Führer Adelf 
Hitler, geichloflen. 

Nah SHerltellung der einwandfreien Mehrheit int Reichstag 
iverden überall geordnete Verhältniffe in den Yändern (durch Die 
Sejeße zur Bleichihaltung der Länder mit dem Reich) und in Dei 
Kommunen geihaffen. An 1. Mat begeht daS ganze Volk den „Zag 
der nationalen Arbeit“, ofnte Ueberfälfe und Mord, ohne Gummi 
Inuppel der “Bolizer, eine riefige Demonjtration des jchaffenden 
Deutfchlands umd ein erhebendes Zeugnis der endlich herbeigeführten 
Bollsgemeinihaft. Ant Tage darauf übernimmt die Nationalfvzia- 
Iftifhe Betriebäzellenorganifation die Gemerlfchaften, die Hod)- 
burgen des Marrismus. Die „Deutjche Arbeitsfront” ipird gegründel. 
rest folgen die geiehlichen Maknahmen Schlag auf Schlag. Schritt 
für Schritt erobert der NRationalfozgialismus eine Pofition nad) dei 
anderen. Nad) dent Berbot der marzriftiichen und der Selbftauflöfung 
aller übrigen Parteien, nach der Gleichhaltung der Länderregie> 
rungen, nad der BDurdhführung umtälzender Mafrahmen auf allen 
Zebendgebieten und dem Einfaß fampferprobter nationalfoziafiftifcher 
Männer in den wichtigften ftaatlichen, wirtjchaftlichen und Kulturellen 
ssührerftellen, Fann Adolf Hitler im S$uli 1933 die nafionalfozta- 
liftiiche Revolution jür beendet erklären. 


Durd) den Kampf der nationalfozialiftifhen Beivenung ift die 
totale Mat auf allen Gebieten des deutfchen Lebens eritrittent. 
Die Bahn ift frei für die gemaltige Arbeit des Alltags und den 
Aufbau des neuen Reiches, 


Der Kambf der Weltanichammg 


Mit der Eroberung der totalen Macht tt der Kampf der 
nattonalfoztaliftifchen Beivegung jedoch nicht abgefchloffen. Nady dem 
urterichtitterlichen Gefek, das die Entwidlung der NSDADB De- 
Itimmmte, muß nun die totale Durhdringung aller Deutfejen nut 
rationalfogtaltittichein Getite folgen, wern der neue Staat Beftano 
in der lommenden Gefhichie Haben fol. Zum erjten Male ift in 
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ber beutichen Gefchichte eine Jbee aufgetreten, die organifch geteachlen 
und biologifch begründet if, Eine umfaffende Erziehung aller 
deutfchen Menfchen ift die Borausfegtung dafür, daß diefe Sydee Der 
Bemwegung, Die DBeltanfhauung Rz: Hationaliogia- 
lismus, alles Gefchehen im deutihen Lebensraum durchdringen 
und frönen wird, Bon dem Erfolg Diefer Arbeit wird e8 abhängen, 
ob mit dem 30. Sanuar 1933 tatjächlich eim neues Beitalter begann 
oder ob diefer Tag nur die legte Auflehuung eines untergehenden 
Bulles bedeutete. 

Bas in der Kampfzeit aus Gründen der politiichen Zaltif nur 
andeutend umriffen werden fonnte, muß heute ausgebaut und fort: 
enttwidelt werben, Der Glaube an die tationalfogialiitiiche Welts 
anfehauung muß zu einer überzengten Erkenntnis und einem tiefen 
Willen iverden. Bierhundert Funglinge und Mäniıter gaben frei» 
millig ihr Zeben fir die dee. Sie find die uniterbliigen Zeugen für 
das iveltanfchaulide Kraftzentrum der Bewegung. Threm Borbild 
und ihrem Geilt nachzuleben, ift die Aufnabe jedes Deutichen. 

3 Süter und Betvahrer deg nafionaljogialiftiichen Sedanfeits 
aıtted beauftragte der Kührer am 24, Kanuar 1934 den Neidjs- 
letter Alfred Rofenberg, dem damit ‘Sie gefamte Schulung und 
Krziehung der Bewegung obliegt. Das politifche Ringen findet heute 
jeine Sortlebung ım geiltigemeltanfhauliden Durchbruch der Revo- 
Iutton, eine gefgtchtliche Aufgabe, die die nattonalloztaliitiiche Be- 
‚Wwegung mit undermimderter Kampffraft und unermidlicher Arbeit 
für die Zufunft zu leiften hat. 

Die Gejchichte der NSDAP ift nad dem Abichluß der poli« 
tiichen Revolution von 1933 aufs enafte mit dem SFortjchreiten be3 
Staatsaufbaus berquidt. Die Darftellung der zahlreichen und be 
beutenden innen> und außenpolitifchen Ereigniffe und Mafrahmen 
wiirde den Rahmen diefer Schrift weit Aberkaueiten Drei Freig> 
riffe, Die den Kampf der NSDAP Frönen, müffen noc) furz erwähnt 
werden: 

Am 2. Auquft, rad dem Tod des Keichspräfidenten General» 
felomarfhall von Hindenburg, übernahm Adolf Hitler als „Subrer 
und Neichsfanzler” das Amt de3 Reichsprafidenten, Damit ılt in 
Deutlchlard der unbelannte Soldat der Front al$ Oberhaupt 9:3 
Reiches auf Den Schild erhoben. 

Am 16. März 1935 wurde mit Verfindung Dde3 GSefekes zum 
Hufban der Wehrmadht, durch das die nationaljoztaliftiihe Regie- 
rung die Allgemeine Wehrpflicht wieder einführte, Adolf Hitler ihr 
Dberitier Befehlshaber, auf den Heer, Marine und Quft 
waffe den Eid leiten. Damit it der Mann, der Deutichlend 
eroberte und die natienalfogiehltifhe Revolution Durchlebte, der 
oberste Befehlähaber des aejamten deutfchen Reiches getvuorben, als 
Saranı der Macht und der Keliomjebauung der WSDAL. 
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24. Yan. 1934 
A. Aofenberg 
Bennftragter 
für bie gelanıte 
meltanidianliche 
Erziehung 


2, Aug. 1934 
SDitler Staats 
oberhaupt 


165. Märy 1935 
Hiller Öberfter 
Befeblöhaber 

der German 


15. Septhr.1935 
Dolentrenz» 
fohne einzige 
Nleichösflagge 


Auf der denfwündigen NReichstagsfikung auf dem „Parteitag der 
Spreigeit” 1935 murde dur; Gefe das Banner der Bemegung 
einzige Rlagge des Dritten Reiches. Das leuchtende Sinnbild des 
Eriwacheng, der Freiheit und Ddeg ermig fortjchreitenden Lebens, 
Hattert num den Sformattonen der PVartet wie der Wehrmadt und 
damit Den ganzen Deutfchen Volle voran, als dauernde Mahnung 
und Verpflichtung zum Kampf für Das deutfjhbe Wefen, 
zum gefchloflenen 
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ber Bewegung! 
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